
Die drei Kunstler Arno Oehri, Werner Casty und Simon Egger - hier zusammen mit Kurator Johannes 
Inama - machen den Auftakt zu der sechsteiligen Ausstellungsreihe. 	 Bud: Daniel Schwendener 

Künstlerischer Stand der Dinge 
Vii heute bis Januar zeigt das Kücfer-Martis-Huus in Ruggell in sechs Ausstellungen Werke von 18 regionalen Künstlern. 
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Den Auittakt der Ausstehhiuigs 

reihe machen die beiden Rug-

geiler Künstler Arno (')rhiri und 

Simon Igger sowie dci Ost-

schweizer Kiinsticr Werner 

Casty. Die einzige Bedingung 

sei gewesen, dass sich die Drei - 

e rtca nis räi im I ich und eventuell 

auch thematisch zusam nie nfill 

den. « Pie erste Konstellation 
ist, aber zufällig sehr harmo 

nisch geworden» erklirt Jo 
hatines Inama. Alle drei zeigen 

Werke, die etwas mit Flue htig-
keit, Licht-Schatten und iedti-

zierten Farben zu tin haben. liii 
Kulturtenu hat sich Arne ( )ehri 

eingerichtet. Dort zeigt er eine 

I ostallat ion von Aufdrucken 

von Madonna-Schattenwiirtcii 
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renten Fahnen der Installation 
eine zusätzliche Flüchtigkeit, 

die eine mystische Wirkung 
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lin ersten Obergeschoss 
zeigt Werner Casty mystische 
Zeichnungen von Steinland-
schalten. Dabei spielt er wie 

bereits Arno Oehri mit Licht  

und Schatten. Manche der Bil-

der sind reduziert auf die Schat-

tenwürfe der Steine, die deren 
Form fast stärker zeichnen als 

die Objekte selbst. Andere sind 

haarscharf gezeichnet, die 

jedes Detail offenbaren. Wäh-

rend die Bilder aus der Distanz 

aussehen wie Fotos und äus-

serst klar erscheinen, wird die 
Unschärfe beim Näherkom-

men immer stärker, bis sieh die 

Motive in der Nähe fast auflö-
sen' Dabei spielt er bewusst mit 

Schärfe und Unschärfe, aber 

auch den Dimensionen. So ist 

durch seine Detailaufnahmen 
zum Beispiel nicht erkennbar, 

ob es sich um kleine Steine oder 

riesige Felsbrocken handelt. 

Die abgebildeten Gräser und 
Wurzeln könnten ebenso gut 

Bäume und Aste sein. «Ich sehe 
das Zeichnen von Steinen als 

langsame Annäherung an die 

Natur», so der Künstler zu cci 

nen Werken. 

Ebenfalls mit dem Medium 

Steinen beschäftigte sich Simm 

Egger. Im Mittelgeschoss zeigt 

er Schwarz-Weiss-F'otograficn 

von Steinformationen, die er 

auf dem Rheindamm selbst ar-

rangierte. So schuf er nicht nur 
ein drei mal drei Meter glosses 

Quadrat aus weissen Steinen. 

sondern auch einen gros 

Kreis sowie eine gerade I,ini 

die er fotografisch inszenic u. 

«Fur mich war es spannend. 
welche Landschaften sich 

durch meine Interventionen ei 

geben», so Egger. Beson dc rs 

die weiter entfernten Drohnuut 

aufnahmen ergaben tatsächlich 

kaum erkennbare, aber durch 

aus wirkungsvolle Landschafts-

bilder. So schaut beispielsweise 

der Steinkreis «oberhalb>, vom 

Rheindamm aus wie ein Mond, 
während die Kiesbank wie Wol-

kenformationen wirken, 

Was die drei Künstler ebenfalls 
eint: Alle ihre Werke bergen 

Wirkungen, die sich nicht ant 

den ersten Blick erkkircii 
lassen. 

Die sanfte Eröffnung findet heu-

te von 15 bis 20 Uhr statt. Musik 
mit dem Duo «Büchei Strahl» 
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